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am 30. September und 1. Oktober 1922.

25 Jahre Vereinsleben find ein Zeitabschnitt, in dem
es sich ergeben muh, ob eine Bereinigung Daseinswert
besitzt oder nicht. Die Gründung des Gesangvereins
..Liedelkranz" fällt in die Zeit unserer Jugend und wir
erinnern uns noch ganz gut des Aufsehens, welches es
erregte, als derselbe sein erstes Konzert gab. Es war
ein für Flörsheim unerhörtes Vorkommnis. Nicht als
ob man hier keine Gesangvereine gekannt hätte. Es
wurde sogar an mehreren Stellen der Chorgesang oder
das. was man damals darunter verstand, gepflegt. Mit
Kunst im besseren Sinne hatte das aber gewiß nicht
viel zu tun.

Die damals bestehenden ländlichen Gesangvereine
fanden Genüge darin ein Volkslied oder auch einen
kleinen Mannerchor schlecht und recht zu singen und legten
das Hauptgewicht ihrer vereinlichen Tätigkeit mehr auf
das Gesellige Das war auch an und für sich genug,
denn die Zeit des machtvollen Aufblühens der Gesang¬
vereine sollte ja erst noch anbrechen.

Den Geist dieser neuen Zeit hatten aber die Männer,
welchen der Liederkranz seine Gründung verdankt, schon
früh richtia erfaßt, viel früher, als das vom größeren
Teil des Publikums verstanden oder auch nur geahnt
wurde. Schon damals entstand bas Wort von denen,
..die immer etwas Extraes" haben wollen. Beim Lieder-
kranz ist' es zu einer Ehrenbezeichnung geworden. Es
war der Gegensatz zwischen Stillstand und Entwicklung

oder sagen wir auch der Kampf des Fortschrittes mit
dem Rückschritt der hier zum sichtbaren Ausdruck kam.
Es konnte keinem Zweifel unterliegen wer Sieger blei¬
ben würde.

Es war von vornherein das Verdienst der Männer
im Liederkranz ihre eigenen wie gesagt für Flörsheiin
ganz neuen Wege in der Gesangeskunst gegangen zu
sein. Der Gründer Herr Georg Schichte!, ern Flörsheimer,
der aber schon etwas von der Welt gesehen und ein
Urteil in Fragen der Kunst bilden konnte, übernahm es,
den Gesang nach seinem Vorbild, dem Frankfurter Lehrer¬
verein, zu gestalten und daß ihm das gelang, beweist
glänzend der durchschlagende Erfolg, den er mit seinen
Leistungen hatte. Es war das erste Stadium des Vereins.

Fast unmittelbar daran schloß sich die zweite Periode,
die mit dem Namen Earoselli für immer verknüpft sein
wird. Es ist unnötig unserer heute lebenden Generation
zu sagen, was die rastlosen Bemühungen des genialen
Mannes für den Liederkranz sowohl als auch für die
Gesangeskunst in Flörsheim überhaupt von Anfang an
zu bedeuten hatten. Wir alle stehen noch frisch unter
denr Eindruck, den die weit über das gewöhnliche Maß
hinausragenden Leistungen des Liederkrarrz aus dieser
Zeit seiner ersten Entwicklungshöhe bei allen hinterließen,
die das Glück hatten, seinen Kunstdarbietungen zu
lauschen.

Daß mit dem Weggang des Genannten eine Zeit
der Ebbe im Verein eintreten mußte, ist nicht zu ver¬
wundern. Erft mutzte ein würdiger Ersatz für einen Dr.
Earoselli gefunden werden und das war wohl keine
leichte Aufgabe.

Aber der Ersatz ist gefunden worden. Und. seien
wir dessen stolz: wieder ist es ein Flörsheimer, ein Sohn
unseres Heimatortes, Herr Lehrer Karl Altmann, gesuchter
und beliebter Thordirigent in einer Stadt wie Frank¬
furt am Main, der den Liederkranz zu dirigieren mit
Freuden als seine Aufgabe übernommen hat.

Kein Wunder, daß es wieder rasch bergan geht. In
kürzester Zeit hat der Verein weit über 100 Sänger auf
den Brettern und wa s er unter der neuen Ara gelernt
und zu leisten imstande ist, das hat jetzt sein Jubiläums-
kanzert mehr als zur Genüge bewiesen.

Es war wirklich etwas „ganz Extraes", was der
Liederkranz am Samstag, im leider akustisch nicht sehr
glücklich gestalteten, geräumigen Hirschsaal geboten hat.

Herste Festesstimmung hatte sich des zahlreich erschie¬
nenen Puhlikums bemächtigt. Kopf an Kopf füllte die
Menge das letzte Plätzchen im Saal und gar mancher,
der sich nicht vorsorglich um eine Eintrittskarte bemühte,
mußte unverrichteter Dinge wieder umkehren.

Das Programm ließ Köstliches erhoffen und wahr¬
lich'es wurde Niemand enttäuscht.

Einen Vorspruch tat Herr Alfred Auerbach.
Es schlossen sich an zwei Chöre a capella „popule

meu8" und „0 bone Jesu" von Palestrina, gesungen
vom Liederkranz. Sodann eine Rezidation des Herrn
Auerbach.

Die „Graduale“ von Grell, achtstimmiger Chor des
Liederkranzes, folgte.

Fräulein Marga Earoselli, ein Flörsheimer Kind,
bewies ihre glänzende musikalische Begabung am Flügel
durch die Wiedergabe eines „Präludiums" von Rckch-
maninoff und die „Rhapsodie " von Brahms.

Herr Max Post, der Name bürgt schon für Qualität
der Leistung, brachte die „Fantasie -Caprice“ v. Bieux-
temps und „pierrot " eigner Komposition.

Der Thor „Waldmorgen" von Köllner, die Flöten-
solis des Herrn Alfred Tibmsky, Volkslieder und das
Zusammenspiel sämtlicher Jnstrumentalisten zum Ŝchluß
des Pwgrammes, es waren alles vollendete Leistungen.
Nur ein Kritiker von Fach könnte den rechten Maßstab
anlegen. Aber das eine wurde auch dem Laien klar,
daß der Jubelverein mit diesem Konzert das Höchste
geboten, was er selbst bisher geleistet, ja ganz gewiß
das Höchste, was in Flörsheim bisher geleistet worden ist.

Am Sonntag Vormittag war gemeinsamer Kirchgang,
nach der Schulmesse Gedächtnisfeier auf dem Friedhof
für die gefallenen und verstorbenen Mitglieder des Vereins.

Um 11 Uhr akademische Feier im Hirsch.
Beethovens urgewaltige Töne „Die Himmel rühmen

des Ewigen Ehre", von der Musikkapelle vorgetragen,
bildeten die würdige Einleitung.

Der Chor „Waldmorgen" von Köllner, folgte in

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen,

gg (Nachdruck verboten.)

Der Juwelier lächelt; die Art und Weise . des
Fremden, sich auszudrücken, hat etwas Überaus Ko¬
misches, doch erscheint sein Benehmen mcht unstzm-
vathisch.

„Haben Sie die Steine bei sich?"
Der Fremde nickt.
„Lassen Sie sehen'."

. Der Fremde zieht einen schmutzigen kleinen Leder¬
beutel aus der Tasche seiner weiten Hose, knotet um¬
ständlich das Band , das den Beutel zusammenhalt , auf
und schüttelt den Inhalt auf den Ladentisch.

Ter Juwelier kann einen Aufruf des Erstaunens
nicht unterdrücken beim Anblick dieser Menge glitzernder
funkelnder, gleltzender Steine , während der Fremde,
die Hände in den Hosentaschen, mit dein Rucken am
Ladentisch lehnt und scheinbar gleichmütig zum Fen¬
ster hinaus aus die Straße blickt.

„Was wollen Sie für die Steine haben?" fragt
der Juwelier , nachdem er die Diamanten längere Zeit
mit Zuhilfenahme eines Vergrößerungsglases geprüft
I)at ' Hm — ich glaube, sie sind ebensoviel wert, wie
die Diamanten anderer Leute," erwidert der Fremde
niit breitem Lachen. „Sie werden schon selbst wissen,
was Sie dafür geben wollen."

„Gewiß. Ich möchte aber auch Ihre Forderung
hören. ^ aIg ?{e T-Ül. meine Liebste bestimmt
hatte , Ovaren sie mir überhaupt nicht feit — nicht um
die Wett, aber letzt, wissen Sie — na, fetzt »st mir 's,

egal, ob ich ein paar Hunderter mehr oder weniger
dafür kriege. Ich verlasse mich dabei aus Ihre Ehr¬
lichkeit."

Der Juwelier , der den Mann die ganze Zeit über
scharf beobachte hat, obgleich er sich stellte, als denke
er über den Diamantenhandel nach, zieht die Stirn
kraus.

„Ich kann den Preis nicht so ohne weiteres an¬
geben. Soweit ich die Steine beurteilen kann, find
sie
Sac
beb, , ,
mann prüfen lassen."

„Gut . gut ! Holen Sie Ihren Sachverständigen!
Sie werden ja sehen, die Steine sind alle echt."

„Um so besser. Wie lange bleiben Sie noch in
Hamburg ?"

„Je nun — zu tun Hab' ich hier nicht viel, wis¬
sen Sie , wenn ich das Zeug da versilbert Hab', gehe
ich wieder zurück nach Sau Frauzisko . Seh ' keinen

- Grund ein, weshalb ich noch länger in dem verdamin-
! ten Europa hocken soll — jetzt, wo meine Liebste einen
i andern geheiratet har."

Der Juwelier scheint zu überlegen.
„Heute haben wir Montag ; der Sachverständige,

! detzi ich die Diamanten vvrlegen will , ist gegenwärtig
verreist, kehrt aber wahrscheinlich schon heute abend
zurück, doch ist es noch nicht sicher. Wollen Sie morgen
im Laufe des Tages nochmals bei mir vorsprechen?"

„Gut , gut ! War ' freilich froh, wenn ich den Kram
nicht immer mit mir herumschleppen brauchte — von
wegen der Langfinger , wissen Sie !" erwidert der
Fremde mit listigem Augenzwinkern, die Steine mU
beiden Händen zusammenscharrend, ur wie eurem
plötzlichen Impulse folgend, fügt er treuherzig hinzu:
„Sie könnten mir die Dinger dertveil aus bewahren,
was ?"

„Gewih, wenn Sie mir die Steine anvertraueu
wollen. Doch übernehme ich keine Verantwortung ."

Wieder kratzt sich derFremde verlegen hintermObc.
„So ? Nicht? Na, da nehm' ich sie wohl besser

wieder mit," meint er gleichgültig, indem er die Dia¬
manten in den Lederbeutel gleiten läßt und das Band
mehrmals fest um die Oefsnung schlingt. Dann steckt ec
den Beutel wieder ein und schiebt eine kräftige Ladung
Kautabak in öett Mund . „Al>o bis morgen! AdjeSw

JÄtt? Wiedersehen, mein Herr !"
Noch eine Weile blickt der Juwelier dem Menschen

nach, wie er langsam, ein wenig breitbeinig , die Straße
entlang schlendert, nach Art der Landbewohner an je¬
dem Schaufenster stehen bleibend, dann zieht er sich in
sein Privatbureau zurück, um sich das eigentümliche
Angebot gründlich zu überlegen. Die sechs größten

.Steine , die aus ganz aparte Weise geschliffen waren,
'erregen in besonderem Maße seinen Verdacht.

Noch an demselben Abend sendet er an seinen Ge¬
schäftsfreund Bruno Rode folgende Depesche ab:

„Kommen Sie morgen und bringen Ihren De¬
tektive mit ! Petersen, Juwelier ."

Als am nächsten Tage, wie verabredet, der Fremde
wieder in dem Juweliergeschäft erscheint, wird ihm die
Nachricht zuteil, der Sachverständige sei noch nicht
zurückgekehrt, habe jedoch sein Einreffen für Mittivvch
bestimmt zugesagt.

Der Fremde scheint unangenehm berührt und sich
etwas zu überlegen, dann breitet sich wieder ein jo¬
viales Lachen über sein dunkles Gesicht.

„Meinetbalbcn ! Aber ist es auch morgen ganz
sicher? Hab nicht mehr viel Zeit zu verlieren ."

„Ganz sicher! Morgen nachmittag, sagen wir gegen
Vier Ubr?"

„Topp ! Morgen nachmittag gegen vier Uhr!"
„Dürste ich um Ihren Namen bitten, mein Herr ?"

(Fortsetzung folgt.)



merstechasterWiedergabe. Die Begrüßung und offizielle
Festrede, deren Inhalt das Werden des Vereins bildeten
hatte der Festpräsident. Herr Lorenz Schwerzel, über¬
nommen. Die klaren, ausdrucksvollen Worte des Red
ners fanden verdienen Beifall.

Es schloß sich auch eine Ehrung der Gründer an, m
d^ cn Gedächtnis ein kunstvolles Gedenkblatt geschaffen
worden rst. Die darauf verzeichneten Namen sind
Johann Gertz, Duisburg Adam Richter
Georg Schichte!, Koblenz Fritz Eoers
Franz Schichte! Nikolaus Müller
Lorenz Hartmann Wilhelm Rauschkolb
Thnsteph Ruppen Johann Gutjahr
Phiüpp Geiß Martin Richter
Thr.SchWelgert,Hattersheim Heinrich Messer
Jo,es Ruppert f Georg Mohr
Jojef Neuhaus Josef Geiß
Phrlipp Hartmann JohannSchuhmacher, Berlin

Phil . Müller jTege!
Josef Schwerzel Martin Wäger
Johann Hartmann Johann Schuhniacher II.
Adam Hartmann Franz Hochheimer sen.

Eine besondere Ehrung, Überreichung je einer wert
vouen Radierung wurde den Herren Georg Schichte-
Worten ^nroftlli zu Teil. Beide dankten in bewegten

Als Gratulanten zum Jubiläum traten auf: Herr
Bürgermeister im Namen der Gemeinde, der Turnverein
186/ ' derRudcrverein 08. der Verein alter Kameraden.
^ Ein Mustkvortrag„Niederländisches Dankgebet" be¬
schloß die erhebende Feier.

nachmittags nahm im „Hirsch" als dritte
große Veranstaltung der Lredertag seinen Anfang

Sechs fremde Vereine und fast 500 Sänger traten
zum ftredlrchen Wettbewerb an. Eine Prämierung er.
folgte ireil̂ ch nicht, aber man hörte doch heraus? daßzeder fern Bestes gab. ö

9K0 besonderer Spannung wurde der bekannte Diri¬
gent, Herr Bischofs(Sängervereinigung Nied) erwartet.
Er rrug mrt seinem Verein den Ehor „Srurmerwachen"
v"ch merfterhast vor. Alle anderen Leistungen einzeln
aufzusuhren, grnge hier zu weit.

Darnach war Festball im Hirsch und der Karthaus.
Am Montag Abend noch eine kleine gemütliche

Nachferer für dre Mitglieder und deren Familienan-gehonge.
Der Gosangverein„Liederkranz" darf mit Stolz auf

den harmonischen Verlauf seines Jubiläums zurückblicken
Ernst und würdig war der Verlauf desselben und der
K " angemessen. Möge die fernere Entwickelung de-;
? im Maße des ersten Vierteljahrhunderts
^nes Bestehens forschreiten zur Ehre für ihn selbst undzum Gluck für dre ganze Gemeinde.

Das walte Gottl

Entspannung im Orient.
Die Kouferen-! dow  Mudania.

KonN.inNnnk», " 's i "̂ "lly Mail" meldet aus
Konslantinopel, daß General Harrington mit seinem
das' von' zwê Kttukern"^ ^ Flaggschiff .Jron Duke",Kreuzern beglertet wird, nach Mudania
?en TjS !etl  KuM des Marmara -Meeres abzusah"ren beabsichtigt, um dort an der Konferenz teilriineN
men, auf der Frankreich durch General Cbardv
hl " Xn  General Mombelli und die Türkei &
<ünirP^ ex̂ e}e }̂^ a^ei  der türkischen Westarmee Ismei
Pasch«, ver reien sein werden. Man hofft daß bie tr
reichten Beschlüsse Mittwoch vormittag bestätigt taer,
iflo spar6rs Un~ öa^ General Harrington am Nachmit-

Tages nach Konstaniinopel zurückkehren
hJJa ' tu  H ?nptzweck des englischen Oberbefebl«üa-
» l dl- Frage der Stellung Ost-Thraziens b^

zu der spater stattfindendenFriedenskonserenẑ u reaeln
General Harrington und seine Kollegen werd/n v̂lr-

^hrazieu . das jetzt von den Griechen

dre Türken, wie die Alliierten versprochen hä ton die
Regierung von Gesamt-Ost-Tbraüen einswtt-m^ u'th^

toerbe dann ungefähr dieselbe sein wie 1S14 Gen °rM
Truvven ° a,.? brde auch auf Zurückziehung der tiirkischen.̂ruppen aus der neutralen Zone von Tschanak
hen. Da General Jsmet Pascha ohne Zweifel acwi'se
HmSIuh*  Regierung überweisen müsse, so sei
weittre Ko'nftr?n^ wl̂ Konferenz von Mudania einemenere Konferenz folgen werde. In Anbetracki der

äP & Fää
nnA°*s rt’ Mahd George dem General Harrington
noch vor seiner Abreise neue Weisungen gegeben ' hat
unb ^ ar m 00̂ aus die Räumung des ostthrazischen
Gebiets durch die englischen Truppen. Von der he,

- » -in- »,«„ «

Die Räumung der neutralere Jone.
kr ^ °J l P an , 3. Oft. Ein offizielles Communiaue
besagt, daß eine völlige Entspannung eingetreten lei
und wenn man auch nicht sagen Wnne der KonMtt
zwischen England und der Türkei sei völlig bkKg !^
>o könne mari doch die Lage optimistisch«wehen Die
Türken hatten die von den Engländern geforderte Räu¬
mst" « '̂'Eralen Zone begonnen. Hmrington werdemit Kemal Pascha konferieren, um zu einer völligen
Regelung der Zonenfrage zu gelangen. Man könne
annehmen, daß diese Regelung durch gegenseitige 8«-
men weide ‘Vf, " Ansichten zustandekom.

ttdften Meinung ln Angora Genügtuung gebende Hak.tung einnehmen. ^
Kemals Forderungen.

. ..Paris,  3 . Okt. Wie die -Chicago Tribüne"
Mitteilt, hat Kemal Pascha den Botschaftern »tilgeteill,
das; ferne Hauptforderung in Mudania die Zurückzie^
hung der Engländer aus der Zone Tschauak—Ismid
Inh" "' Erde' und daß er die Feindseligkeiten nicht blendrgen wolle, bevor dte Räumung nicht vollzogen sei

..AaeH einem Bericht des . New York Heraid" beaw
sichtrgt Kemal Pascha, eine Volksabstimmung in Weft-chrazien zu verlangen. " '

Kemals Antwort.

bet Alliierten werde Ijeute übeneicht wen
den. Dre Regierung habe die Grundlagen der Ant-

/estgefchi und die Nationalversammlung habe sie
ratifiziert. Die Note werde dem Vertreter der Regie-

der Großen Nationalversammlung in Konstantino-
pel überreicht werden, damit er sie den alliierten Ober»kommiffaren übermittele. .eeteu^ oer-

Englands Vorbehalte.
P aris,  3 . Okt. Der Petit Parisien schreibt «>s

,ei noch nicht sicher, daß England als Entschädigung Dr
die Räumung der neutralen Zone durch die türkischen
Lruppen einwilligen werde, seine Truppen vom asiati-
chiir User der Meerengen zurückzuziehen. In London
J "' “ -m Gegenteil den Türken für die Räumung
^ . veMralen Zone nur.  den Rückzug der griechischen
e.rupp<.n aus Ostthrazien anbieten zu wollen England
acheblC,,U§ r^ Uitre öien .eirfl1  die Räumung Tschanaks zu-
^tehen , nch aber wergern. das asiatische User auszu.

Ä duck an gewissen anderen Punkten zu blei-
qwrunâ sei" ^ \ J ' «gültige These der britischen Re»man ~ meint das Blatt - daß
ste die Gefahr erkennen werde, der sie sich auSsetze.

Die Entspannung.
iicf)t^ n°n£obr °s " > parlamentarischen Be-
AEerstatter des .Darlh Telegraph" zufolge ist in mi-
" ' E/len K ei.en in London die Aimosphäre gestern
ruhiger gewesen als seit über einer Wocke. Der Pre»
^/dminister hielt es nicht für nötig, vom. Lande nach

Adwnrngstreet zuruckznkehren und zr,m ersten Male
der die hauptsächlichsten Mitglieder
sen toXr Ö<r!''d,y " e”} cr  Konferenz zusammenberu»
Sunt” jS“ - ■* wenige , ge.

In der neutralen Zone.
ns 2 an don , 3. Ott . Wie der Berichterstatter der

.Daily Mail" meldet, ist türkische Infanterie jetzt an
»In ^ a' ^"II!Icn '4 0nc  . bei  Burhköj und Knsuköj erschie
worde, K^ abiga ist wieder von den Türken geräumt

Waffenstillstand.
0 vdon , 3 . Okt . Aus Konstanttnopel wird ge.

mLdet. daß der Waffenstillstand zwischen den Griechen
DÄ ^ iN^ " Eken am Sonntag nachmittag begonnen hat.
Die Nattonulversammlung von Angora hat Kemal Pa-

b-- F -indselig,eUrn auj

Rußland und die Dardanellen.
London,  3 . Okt. Die russische Sowjetregiernna

hat eine weitere Ro.:e an die britische. Regiening ael
rich-ei in der sie in starken Ausdrücken gegen die Blök-
kierung der Dardanellen und des Bosporus durch die
euglljche flotte Einspruch erhebt. Die Note erklän
Rußland habe zahlreiche Aufträge in Europa u. Anie-

untergebracht, und der Transport aus dem See»
s "Eh den Schwarze Meer-Häfen sei die geeignetste

mu die Mehrzahl der Waren abzuliefern.
? l‘rdÜ’ i* Sperrung derMeerengen hinderten die Mächte

Wtederaufbm, Rußlands . Die Freiheit der Meer¬
engen, für dre Europa wiederum bereit sei. Blut ,u
bergießen, bedeute nur die Freiheit der Entente-Mächte.
>»Lh em fcrCj - leben  Augenblick und unter jedem Vor.

^ ' ^^.̂ u'rcn. Zum Schluß erklärt die Rote, die
rupifche Regiening bestehe auf der Aushebung der Blok-
™,£ der Meerengen, wie auch aller Beschränkungen, die
vv" England und seinen Allnerlen verkündet wurden
hH" wurden bezüglich der Durchfahrt
drr,Handelsschiffe durch die Dardanellen und den Bos>
Altit-i-ksn' Ncuier erfährt aus maßgebenden Kreisen der
«Ä "°" ““ tinn !«>»'"

Der neue Griechenkönig.
London,  Z . Okt. Die griechische Regierung

hat geftern den Vertretern der Mächte offiziell die Ab¬
dankung des Königs Konstantin und die Thronbestei.
gung des Prinzen Georg milgeteilt. Der englische Ge-
sandte Lord Granville begab sich daraufhin in den Kö-
mgspalast, wo er sich in die Besucherliste eintragen
lteß. Dieser Schritt wurde als eine Anerkennung des
"f 'f Koulgs angesehen. Der französische und italie-
msche Gejandte hat bis jetzt keinen ähnlichen Schrittunternommen.

Konstantins Abdanüung.
. .. , L o n d o n, .3. Okt. Reuter meldet aus Athen: Er-
kvnig Konstantin hatte, bevor er Athen verließ, vom
Revolutionären Ausschuß ein Dokument verlangt, das
chm bestätigen sollte, daß seine erzwungene Abreise aus
Griechenland nur zeitweilig sei. Der Ausschuß lehnte
dles ab und fügte hinzu, daß er aus der Abreise Kon-
ftantins und feiner Brüder bestehe.

Venifelos.
L o n d o n, 3. Okt. Reuter erfährt von maßae.

bender Sette, daß Venifelos sich bereit erklärte, -ine
Sondermffjion in den westlichen Hauptstädten anzuneb.
men, ohne irgend eine bestimmte Stellung . Seine Aus-
gäbe wurde sein, sich mit der öffentlichen Meinung in
den alliierten Ländern vertrant zu machen. Nach den
Erörterungen ln London werde er sich unverzüglich nach
Irankreub beaeben, um sich mit den dortia en Staats

MänüeM zn klerSten. Räch' kurzem Aivfentyalt in Pa»
ris , werde er wieder nach London zurückkehren.

Griechischer Widerstand.
V Auch Meldungen aus Konstan¬

tinopel bereite« die Gnechen in Thrazien Widerstand
der griechischen Truppen in

Thrazren den Hüuptquartreren !>er Verbündeten
geteilt haben, daß er eine neutrale Zone bei Tschaiald-
scha nicht achten könne, wenn Angrisfe der türkischen
Banden erfolgen. In militärischen' Kreisen Konstant^
nopels werde das Beginnen der Griechen angesichts der
völligen Desorgouisation ihrer Truppen als vollkom¬
men missichtslos angesehen. Aus Anatolien wird ge-
meldet, daß die Türken mit Hilfe der griechischen Ge¬
fangenen große Anstrengungen machten, die zerstörtenGebiete wieder aufzubauen.

Bulgarien bleibt neutral.
Berlin,  3 . Okt. Das bulgarische Telegraphen-

bllro demenrierl im Namen der Negierung die Gerücht«
emer Mobilisation junger Jahresklassen sowie die an»
gebliche Zusammenziehung bulgarischer Streilkräste an
der südslawischen Grenze. Bulgarien sei entschlossen neu-tral zu bleiben.

Mortes gestern WM 2100 Mrk.

Der Rathenau-
Vor dem Staatsgerichtshof.

Leipzig, Z. Oktober.
Zum erstenmal tagt heute der Staatsgerichtshof

zum Schutze der Republik. Im großen, braungetäsel'
, des Relchsgcricktts begann um 9 Uhr vormit-
tags die Verhandlung gegen den Täter , die Teilneh-
mer Begünstiger und Mitwisser des Mordes an dem
RerchsmlNlster Walter R a t h e n a u am 24 Juni d
£>• Berlin-Grunewald. Dem Rathenaumord ver^
dankt dreier welumstrittene Staatsgerichtshof seine Ent-
stehung und ft,ne erste Aufgabe ist es, die ruchlose Ta,
zu sühnen. Der Andrang zu dem Prozeß ist ein ae-
wattiger 600 bis 700 Einlaßkarten konnten der Nach-
frage nicht genügen̂ der Zuhörerraum ist dicht besetzt
^e Anzahl der Preffesitze, mußte verdoppelt werden^so groß ist die Zahl der in» und ausländischen Keb
tungskorrespondenten. Das Interesse des In - und Aus-
landes wird für emige Tage auf den Leipziger Pro-
zeß gerichtet sein, handelt es sich doch um nichts weni-
ger ote um die Austragung des Kampfes der deut-
schen Republik gegen die gefährlichste Verschwörung, die
ste seit ihrem Bestehen zu uberwinden hatte.

Die Richterbanll.
Ein Teil der allgemeinen Aufmerksamkeit gilt na>

turlich dem Gericht selbst: zum erstenmal sieht man
m die,ein Hause, das bisher nur dem absoluten Reckt
diente, eine politische Richter- und Verteidiaerbank Den
Vorsitz sübri de, Seu- ibprSstdeni «e" LTlSÄ
|r . Hägens.  Reben ihm sitzen ReichsgerichtsratBaumgarten,  der frühere Berliner Land,
gerichtsdirektor und Vorsitzende des Erzberger-Seli-
ferrch-Prozesses, und Neichsgerichtsrat D o/h/e  Dann
folgen die ernannten Laienrichter, Rechtsanwalt F e b-
renbach,  der frühere Reichskanzler. Professor^ Dr
»» & w 1 * e r ’ der eine charakteristische Figur des alten
Reichstags gewe,en ist. der Demokrat Erkelenz  der
Sozialist H i l d e n b r a n d und der Unabbänaial
leie,/ Deutlckŵ ? ' ""b- der politischen Par-leien Deutschlands in einer Person. Das Veriabre»
eŝ sich'"ja^ ie? nick/̂ s^ " " ^ E. Färbung ausweisen/ daes sich ,a hier nicht bloß um einen juristischen, sondern
amo um einen politischen Strafprozeß der Republik ge»
gen ihre gewalttätigen, staatsformfcindlichen Wider«
sacher handeln. Die Einstellung nach der politischen
f. e’?e des Prozesses hin erkennt man auch aus der Ver.
teldigerbank, die mit den Rechtsanwälten Alsberg,
Bloch Held Gollntch, Greving, Hahn, Lüntjebrum,
Sack be,etzt ist. Nur einige von diesen sind bekannte
strasprozeßspezialisten, andere stehen vor allem den
Angeklagten Politisch nahe und werden deren Sache ge»wlß auch politisch vertreten. **

Die Angeklagten.
Die Mordtat selbst ist aufgeklärt, da die Angellaa-

mÜfirrmsä t u der Voruntersuchung mehr oder weniger
lö!!i- E"de Geständnisse abgelegt haben. Auch Psycho-

u"d Charakter der Täter und Helfer sind kaum
noch rätselhaft. Was der Schuldirektor des Dahlemer
dern "^ - ^ ' *" ,e  besuchten, von den beiden Brü-

™r V d, !, ro »ksagt hat: sie seien echte Grosuwdt.
/-."der der mblen Art, die durch Unwahrhaftigkeil unv
I cf sS 11̂ durch einen Abenteurerhaug (Häm
Ihem, "lel m,t- scharfen WaffenI> gekennzeichnet seien
Eue»», ein wenig aus alle Beschuldigten iulutreffen'
»tt/E^ .ebensgeschichten sind fast identisch. Si ? sind fast
fe" a?w-? ? ^ e>willige oder Seekadeiten oder Freikämp.
oLvÖf̂ ^ en' das rote München, bei Kapp, in

wo ste den weaen ibrer
muß d»? Ê umten Krieg nachzuerleben suchten. Man
den n™L? 6etr -'Ä beschranken. Soweit es sich um
be» ff h l ’ gefährlichen Krieg handelte, ha-tiA “l die, die daran teilnahmen, meist nicht sonder.

s"'-/cn ê̂ uet. In der Voruntersuchung wurde a
Paradoroi , ermittelt, daß der Angeklagte Willi

ke nVl Vch mi „f "4 A91h8 kriesisgerichtlich' wegL Fühlf ;■ ,nfU w t un Feld  e, schwerer Urkunden-i a l,  ch u n g und anderer Vergehen zu i ®rabr 6 «
n» en Se, - N«ms »e,H,lei(i und , mn ®oIb«ta S,«Ue
Klafft degradiert wurde, wobei ihm die Degradieruna
mi Gnadenweg erlassen, die Haft durch Aufschub ae
stundet wurde. Dieser selbe Mann sitzt dann aber in
den Kapplagen im Büro des Obersten Bauer und man
findet bei ihm Briefe von Ludendorff, Helffe'rich rc
î ckish"^ k' n paar andere scheinen keinen blanken
Schild zu haben. Werner V o ß wird von mebrere»
Gerichten gesucht, der .Privatdetektiv" Nimbua  der
einzige Proletarier in dieser Gesellschaft ist ?öeae,
schweren Diebstahls vorbestraft, einige sitzen zurzeit 4ock
in anderen Sachen in Untersuch,mgshaft Eteer IlÄ
mann, der die Maschinenpistole zur Tat hergab ' ist einHalbmexikaner, von einer mexikanischen Mutter in Ver»
cruz geboren, in Deutschland erzogen nacĥ d-m Zteae
wltver nach Mexiko auSgewandert und erst kur, v»r
L Tat wieder hierher zurückgekehrt. Unruhig/ halt-
loft Leiste alle, und in der f.E'



steif stehen irgendeinmal die zwei Wörtchen . Brigade
Ehrhardt " . . .

Die Hintermänner.
Ihrer persönlichen Schuld und Mitschuld scheinen

dre Angeklagten durch ihre Geständnisse , durch Zeugen¬
aussagen und Beweisstücke (die durchschossenen Klei-
dungsstücke Rathenaus liegen auf dem Verhandlungs-
Usch) genügend überführt . Aber mit ihrer Aburteilung
Ware trotzdem die Tat n„ ch nicht genügend aufgeklärt.
Was man von dieser Verhandlung mit besonderer
Spannung erwartet , ist noch mehr : ob es endlich ge¬
lingt , den ganzen Umkreis der Verschwörung aufzuhel¬
len ? Daß dieser Verschwörung über den Kreis der
Beschuldigten hinausgeht , ist angesichts der Ergebnisse
der Voruntersuchung unabweisbare Gewißheit.

Amtliches.
MnnMuiiiid] der(Mniit «Mein.

Koksausgabe.
Am Samstag , den 7. Oktober wird auf dem Gas¬

werk vormittags von 8 —11.30 Uhr und nachm, von
1—4.30 Uhr Koks ausgegeben und zwar auf Feld 9
der Kohlenkarte je 1 Ztr . zum Preise von 365 Mark.
Die Bezugscheine sind am « amstag , den 7. Okt . von
8— J1 Uhr auf dem hiesigen Rathaus Zimmer 8 ein-
zulöfen . Beim Bezug von Koks für Kranke mutz eine
ärztliche Bescheinigung jedesmal vorgelegt werden.

Bekanntmachung.
Laut Besihluh der Gemeindekörperschaften soll auch

in diesem Jahre die Kirchweih in althergebrachter Werse
gefeiert werden.

Bekanntmachung.
Lin Hund ist zugelaufen : ferner ist eine Schirmmütze

als gefunden abgegeben worden . Eigentumsansprüche
können im hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer 10 gel¬
tend gemacht werden.

Kohlen -Ausgabe.
Am Donnerstag , den 5. ds Monats gelangen bei

nachbezeichneten Kohlenhändlern auf Feld 8 der Kohlen-
karte ein Zentner Nutzkohlen zum Preise von 440 Mk.
zur Verausgabung.

Herrn Adam Hahn
, Nr . 401 bis 650 von 8 bis 10 Uhr vormittags.

Frau Bettmann Ww.
Nr . 650 bis 920 von 8 bis 10 Uhr vormittags.

Bekanntmachung.
Die Beranlagung zur Umlage für die diesjährige

Ernte liegt auf dem Rathaus Zimmer Nr . 12 während
den Vormittagsdienststunden in der Zeit vom 5 . bis
einschließlich 13. ds . Ms . zu jedermanns Einsicht offen.
Während dieser Zeit können schriftliche Einsprüche erho¬
ben werden . Nach Ablauf des 13. ds . Ms . eingehende
Einsprüche können nicht mehr berücksichtigt werden und
müssen als verspätet eingereicht zurückgewiesen werden.
Einspruch kann nur schriftlich erhoben werden . Nach
Ablauf der Einspruchsfrist wird den Erzeugern ihr Lie-
fersoll schriftlich mitgeteilt.

Abgabe von Umlagegetreide.
Auf Grund der Vorschrift im 8 l des Gesetzes über

die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte
1922 weise ich darauf hin , datz das von der Umlage
betroffene Getreide zu einem Drittel bis zum 31 . Oktober
1922 , zu einem weiteren Drittel bis zum 15. Januar
1923 und mit dem letzten Drittel bis zum 28 . Februar
1923 an die Reichsgetreidestelle durch den zuständigen
Kommunalverband abzuliefern ist. Die ablieferungs¬
pflichtigen Landwirte werden hiermit aufgefordert , mit
den Ablieferungen zu beginnen und dieselben so durch-
zusühren , das die Termine gewahrt werden . Damit
dem Landwirt Zeit gespart wird , andererseits aber fstr
das Verrechnungswesen zur Zahlung große Vereinfachung
eintritt , empfiehlt es sich, oatz die Landwirte das Um¬
lagegetreide auf einmal bei dein elften Drittel abliefern.
Preiserhöhungen werden nachgezahlt . Die Bürgermei¬
ster ersuche ich um sofortige ortsübliche Bekanntgabe.

Flörsheim a M ., den 4. Oktober 1922.
Der Bürgermeister:

Lauck.

Lokales.
Flörsheim a.  SR , 4. OtMer 1922.

l Das Fest der silbernen Hochzeit begingen am
Sonntag Herr Malermeister Gerhard Kohl , ein geborener
Flörsheimer , nebst Frau in Frankfurt a . M , Zeppelin-
Allee 11 wohnhaft . Herr Gerhard Kohl ist ein Bruder
des vor einigen Jahren veistorbenen , bis zu seinem
Tode hier ansässigen Flörsheimer Malermeisters Herrn
Georg Kohl und mit seinem Heimatort stets in inniger
Verbindung geblieben . Möge das Gerhard Kohl 'sche
Ehepaar noch recht viele Jahre in Glück und Gesund¬
heit verbringen und Herr Kohl auch fernerhin der Heimat
ein so getreues Gedenken bewahren , wie er das bisher
getan.

l Ei » schwerer Einbruch wurde in der Nacht von
Montag auf Dienstag beim Kaufmann Herrn Burkh.
Flesch Hierselbst verübt . Der Dieb stieg durch das Keller-
finster ein , öffnete den Kaffenschrank und entwendete
ca. 100000 Mark Bargeld nebst Wertpapieren . Man
v»rfolqt eine bestimmte Spur.

Mickelsen, Ein arktischer Robinson . (Volks - und
Jugendausgabe als Band 17 der Sammlung „ Reisen
und Abenteuer ." ) 160 Seiten Text , 25 Abbildungen
und 2 Karten . Blockhaus , Leipzig . Gebunden 200 .—
Mark Leinwand 280 .— Mark . Es ist sehr zu begrüßen,
datz das prächtige Buch Mickelfens , das kurz vor dem
Weltkrieg erschienen war , nun von seinem Verleger
Blockhaus in einer billigen Volksausgabe weilen Krei¬
sen zugängig gemacht wird . Es bildet Band 17 der
bekannten Sammlung „Reisen und Abenteuer " und ist
mit Bildern und Karten gut ausgestattet . Mickelsen
war trotz seiner jungen Jahre mit dem Polareis wohl¬
vertraut , als er seine Reise nach dem nördlichen Grön¬
land antrat . Er wollte die letzten Lebenswege seines
unglücklichen Landsmanns Mylius -Erichfin und dessen
Begleiter näher feststellen. Er ahnte gewitz nicht, wie
hart ihn selbst das Geschick für seinen Forschrrdrang
treffen sollte. Im Sommer 1909 war er frohgemut auf
einem kleinen , aber tüchtigen Schiff mit einer Schaar
mutiger Begleiter ausgezogen . Aber erst im Frühjahr
1912 schlug für ihn und seinen einzigen Gefährten die
zwei Jahre lang bang ersehnte Stunde der Erlösung.
Was Mickelsen in diesen langen Jahren erlebte ist span¬
nender als ein Roman . Der Bericht ist das Hohelied
des Mannesmutes , der nie verzagt und nimmer sich beu¬
gen lätzt. Tag um Tag mutzte der Forscher mit den Tücken
des Eises kämpfen, Tag um Tag drückte ihn die Sorge
wo das nächste Lebensmitteldepot sein mochte und ob
es brauchbare Nahrung bot . Als die beiden einsamen
Wanderer den einzigen Hoffnungsstern , der ihnen geblie¬
ben war , das im sicheren Hafen liegende Schiff der Ex¬
pedition in der Nähe sahen, da fatzte sie das Grauen.
Ein Wrak liegt vor ihnen und die Kameraden find ver¬
schwunden. Und nun beginnt für die beiden ein Robinson-
leben das über zwei Jahre währt . Dem Hungertove
find sie für einige Zeit entrissen , aber die Heimkehr ist
ihnen abgeschnitten , nur ein Wunder kann sie retten.
In dieser fürchterlichen, hoffnungslosen Lage bewährt
sich der Mannesmut und das sonnige Gemüt , das sich
die beiden Einsamen auf der von Stürmen umtosten
Felseninsel als grötzten Schatz zu bewahren wußten.
Düster sind die Gedanken an die Zukunft , die immer
wieder aufsteigen , und hart ist der Kampf mit ihnen.
Milten in dem nevenzerüttenden Ringen mit den trüben
Gedanken vollzieht sich das Wunder der Rettung . Die
beiden Männer find so erstaunt und verwundert , daß
sie zuerst an einen Überfall durch einen Baren denken,
bis Mickelfens Begleiter ausruft : „Guter Gott , da ist
ja ein Schiff !" Das Buch ist reich mit interessanter
bunten und einfarbigen Abbildungen und zwei Karten
ausgestattet.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 7 Uhr gest. Segensmess « f. Verstorbene nach Meinung
und Rosenkranz.

Freitag 7 Uhr Amt zu Ehren des allerheil . Herzens Jesu
Samstag 7 Uhr Amt für den in Wilhelmshaven gest. Jos . Kraus.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag , den 7. Oktober 1922 Laubhüttenfest.

5.30 Uhr Vorabendgottesdienst . A
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
6 .35 Uhr Abendgottesdienst.

Vereins -Nachrichten.
Kerweborsch 1922 . Heute Abend 8.30 Uhr Versammlung bei Ker-

weborsch Franz Weilbacher . Eine halbe Stunde früher
Vorstandsfitzung . Es ist unbedingte Pflicht eines jeden
Kerweborsch zu erscheinen.

Eesangverein Sängerbund . Heute Abend Gesanastunde Abtl 2.
Morgen abend Abtl . 1.

Rein, auf keinen Fall.

Billig ist mir Qualität

Deshalb kauf Erdal?

Erdal
Merke RoKrosch - Schuhpasfa

VVerner s. Meri 'z A . “ G . Mainz

Mainzer Stadttheater.
Donnerstag , den 5. Oktober ab . 7 Uhr : „Der Troubadour ." Oper

in 4 Akten von G. Verdi . löraf Luna : Herr Heinrich
Schlusnu ».

Freitag , den 8. Oktober ab . 7 Uhr : Zum 1. Mal « ! „Vom Teu¬
fel geholt ." Schauspiel in 4 Akten von Knut Hamsun.

Samstag , den 7. Oktober ab . 7 Uhr : „Maskottchen " Operette
in 3 Akten von Wulter Bromme.

Sonntag , den 8. Oktober nachm. 3 Uhr : ..Der Jahrmarkt in Puls¬
nitz." Ein Dionysischer Schwank in 3 Akten von Walter
Harlan.

Sonntag , den 8. Oktober ab. 7 Uhr : „Othello ." Oper in vier
Akten von E . Verdi.

Wir suchen einen zuverlässigen

ehrliche« MannI
welcher in Führung von Lohnlisten bewandert 8
ist. Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an f|

Keramag
Keramische Werke Akt.-Ges.

Flörsheim am Main . 'S

:

Todes - Anzcigc-
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 7 Uhr

unsere liebe unvergessliche Schwester , Schwägerin , Cousine u. Tante

Anna Maria Meurer
nach langem schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen . Sie starb zu Eltville am Rhein . Dies
zeigen schmerzerfallt an.

Familie Johann Meurer.

Flörsheim , Holler (Westerwald ), Neuwied , Stahlhofen , 3. Okt . 1922.

Die Beerdigung findet statt : Freitag , den 6. Okt. nachm . 4 Uhr vom Trauer¬
hause Alleestrasse 11 aus . Das I . Sealenamt ist am Samstag morgen 7 Uhr.

Nur eine Treppe

Geschützt.

und Sic finden grösste Auswahl

sw»«« , Codenjoppen, «
« stören *

für llerreu and Knaben , aller
SCblÜpftr Farben , Fassons n. Preislagen.
Kein Laden . Kein Personal.

Durch Vermeidung aller Spesen billigste Bedienung

Paletots
Ulster

Irsfes Mainzer moRafsaarderobeibaus
Mainzbusterstrass » 34, I. Stock Scbusterstrasse 34, I. Stock

Oiobmi»9$'
Aecbsel

2 Zimmer und Küche.
Obermaiiistratze 27.

Astkrna
kann in etwa 15 Wochen geheUi
werden . Sprechstunden in Wies¬
baden , Mainzerstr . 4«, Earth . 1,
jeden Freitag von 10—1 Uhr.
Dr . med . Albert », Spezialartzt f.

Aschmaleiden.

Spurfos
voseftwundm
•Audi• iteHaatonrelnigkeltc » u. Haut*

wie Blaidien * MH esse»
«#• >. 4ureh tftfft&en Gebrauch dar tedrtss?

Steckenpferd-
Teersch we febSeife

**» aiaCianft * Co„  H * dcbau»
3b hak . 1. 4 . Bro » . u. Par*9mari « !,
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Lre DiamanLenkönkgin.
Roman von  Erich Friesen

70) . (Nachdruck verboten.)
„I R van Veen aus San Franzisko."
„Tanke !"
„Nichts zu danken, Adjes!"
And breirbeinig, behäbig, wie gestern, stelzt der

Mann wieder hinaus.
An demselben Abend noch hat Juwelier Petecsen

m seinem Privatbureau eine geheime Unterredung mit
dem Dedeclive Engelhard, der am Vormittag in Ham-
ourg kingelroffen war.

Als der Juwelier dabei den Namen „van Veen"
erwähnt , fahrt Engelhard wie elektrisiert eurpor. Las
stt ja der Name der alten Lame , in deren H ' Zimmer
Fräulein Eberhard heute vormittag das mysteriöse
grau lila Kleid fand! Unbezahlbare Entdeckung!

Und Detektive Engelhard reibt sich siegesgewissdie Hanoe.
Am nächsten Nachmittag gegen vier Uhr sitzen

lm Prrvatbureau des Juweliers Niklas Petersen drei
Herren in gespannter Erwartung : der Juwelier selbst,
Letektive Engelhard, und Bruno Rode, der vor einer
Stunde emgetrofsen ist.

Der Detektive ist seiner Sache völlig sicher. Rode
dagegen scheint weniger zuversichtlich zu sein.

„Sie werden sehen, der Bursche Hut Lunte ge¬
rochen und läßt sich überhaupt nicht mehr blicken,"
meint Rode kopfschütelnd.

Nervös zieht Juwelier Petersen die Uhr.
„Fünf Minuten über vier. Wenn er nicht baldkommt —"

In diesem Augenblick geht die Ladentür auf
und eine vierschrötige Gestalt schrebt sich hinein

Bruno Rode und Detektive Engelhard bleiben im
Privatkontor , während Juwelier Petersen sich in den
Laden begibt.

„Der war nie in San Franzisko," murmelt der
Detektive hinter dem kleinen Guckfenster, von dem man
alles , was im Laden Vvrgeht, beobachten kann.

,,'n Morgen !" sagt gemütlich der Fremde, der kaum
sprechen kann, da er den Mund voll Kautabak hat.

j „Ist Ihr Sachverständiger oa?"
! „Jawohl, " erwidert der Juwelier höflich und

gibt seinem Kommis Auftrag , den Herrn zu rufen
Ter Angestellte Verschivindet im Kontor und kehrt

gleich darauf mit Bruno Rode zurück.
Inzwischen hat der Fremde seinen Lederbeutel aus

der Tasche gezogen und die steine auf eine Unterlage
von schwarzem Samt geschüttet. die Juwelier Peter¬
sen zu diesem Zweck ansgebreitet hat. und lehnt nun
kauend, dem eintretenden Rode den Rücken zuwendend,
am Geschäftspult.

Bruno Rode beginnt, jeden einzelnen Stein mit
Zuhilfenahme eines scharfen Glases zu prüfen, wvoei
sein Gesicht immer gespannter wird, und hat dabei
den Kopk so tief über den Ladentisch gebeugt, daß der
Fremde, dessen Blick, unter den buschigen Brauen her¬
vor. ihn einigemale streift, nur ein paar breiter Schul¬
tern und einen grauen Kopf gewahrt.

Endlich wird die tiefe Stille durch das Urteil
des Sachverstäncigen unterbrochen:

„Tce Steine sind sehr wertvoll , besonders die sechs
großen hier. Sie haben außergewöhnliches Glück ge-
hevt. mein Herr."

Der Fremde zuckt bei dem Ton der markigen
Stimme zusammen, ein rascher Blick fliegt hinüber
zum Sachverständigen , um gleich darauf unstat um-

yerzuirren und, wie ytlftiucyend, an der Stratzentür
zu haften, während Bruno Rode gerade den letzten
Stein aus di" e’c"- - - - - ' ' ' ‘ *
verabredetes
ter dem Detc
sultcft wartet.

„Na, ich hatte auch schlechte dabei," kommt es un¬
sicher unter dem verwilderten schwarzen Schnauzbarl
des Fremden hervor, „aber die Hab' ich gleich wegge-
worsen. Sagen Sie also, was die Steine wert sino,
damit wir zu Ende kommen! Uff — es ist sehr heiß
hie-' —"

Damit zieht der Fremde sein rvtbaumwollenes
Taschentuch und wischt sich den Schweiß von der Stirn,
wobei er sich, wie zufällig, der Ausgangstür nähert.

Eine kleine Feilscherei wegen des Preises entsteht,
die von Juwelier Petersen künstlich in die Länge ge¬
zogen wird, wobei seine Augen an der aus die Straße
führenden Tür hängen, als ob er jemanden erwarte.

Jetzt öffnet sich die Tür und ein kleiner Herr in
weißer Weste und Zylinderhut tritt ein, der sogleich die
Hand schwer auf die Schulter des Fremden legt.

„Ich verhafte Sie im Namen des Gesetzes. Siesind mein Gefangener!"
Blitzschnell zieht der Fremde einen Revolver und

ein gefällrer Baum zu Boden j.ak, versetzt dann den:
kleinen Herrn in der wei,,e.i Weste mit dem Revolver
einen Schlag aus den ^ opi, °der ihm momentan dic
Besinnung raubt , und ist, ehe die drei sich einigerma¬
ßen ron ihrem Schrecken erholt haben, schon draußen
aus der Straße und im Menschengetvühl verschwunden.

(Fortsetzung folgt.) -

Danksagung.
Für dic vielen Beweise wohltuendster

Teilnahme bei dem Tode und der Beerdigung
meiner lieben Frau , meiner guten Mutter,
meiner lieben Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Maria Hammer
geh. Jakobi

sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank. Besonderen Dank den barmherzigen
Schwestern , den Kameradinnen und Kame¬
raden des Jahrgangs 1891, der werten Nach¬
barschaft , sowie allen Verwandten und Be¬
kannten , ferner für die hübschen Kranz- und
Blumenspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
Friedrich Hammer u. Kind Frau Jakobi Wwe.
Fam. Job. Steble Farn. Max Schäfer

Philipp Abt

Flörsheim , den 2. Oktober 1922.
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Lacke und Oelfarben
tn bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, lleinöl und
Fußbodenöl, Kreide>a Qualität , Bolus , Efts , sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. !fm”'xZSZ“"-
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frankfurter ßackriclnen
Gegründet 1722

Tratikfurr am Main

Größte nationale Zeitung Südwestdeuischlands.
— Gute Leitartikel. —

Großer Haudels- und Börsenteil.
Schnelle Berichterstattung aus allen Wellplätzen.

Erstklassiges Feuilleton.

T.*n.>$port
Wöchentlich zwei Ausgaben

Größte und meistgelesene Sportzeitung
Südwest- und Mitteldeutschlands.

* *

Die mitteldeutsche Industrie
Mitteilungsblatt des Verbundes
Mitteldeutscher Industrieller. E.V.

Wirkungsvolles Änzeigenorgan für Industrie,
Handel und Gewerbe.

*V »

Mode und Unterhaltungsbeilagen.
* * *

A1rlrun«ryo!Ie5 lnserNsusorgsn

Jfllgem.Ortskrankenkasse Rochheim am.
Bekanntmachung.

i bell. Einführung der falmlienversicbening.
. Durch Beschluß des Kastenuuschusses vom 15. Juli und 10. September 1922 wird mit Genebmiauna
des Oberviuslcherungsamtesab 1. Ott . 1922. die Familienverstckerung bei unserer Kasse eingesührt. Es wird vorläufig
um ärztliche Behandlung durch die Kassenärzte gewährt . Bei Inanspruchnahme des Kassenarztes durch die
Famr .lenangehongen ist die Mitgliedskarte vorzulegen. Die verheirateten Mitglieder werden deshalb aufaefordert
m der Zahl - und Meldest Ke Frankfurter-Hof, Untsrmainstr 25 die Ausstellung der Karte zu beantragen hier¬
bei 0< anzugeben: die Mahnung , « ftaße und Hausnummer , die Zahl der untekstützmigsberechtiateii Anaeh'öliaen
,ow:e der Kassenarzt, durch den die Behandlung erfolgen soll. 9 -angcyongen.

2. betr. flenderung der 0r «ttd!5hne, der Beiträge und der Ceistungen.
Durch Beschluß des Kassenausschusses vom 28. September 1922 sind die Lohnstusen, Beiträge und Leist¬

ungen mit Genehmigung des Oberverstchsriingsamies ab t . Oktober 1922 wie folgt geändert worden:
tlebersicdt

iidec die  Eoftnsturtn. ßtlträae und Ithmnm da  M, -meinen OrisRrairtenkam fjochudnta. m.

Lohn
stufe

Tagesverdienst
von dis , Erundlohn Woche,i-

lu itrag
Monats-
beitrag

Tägliches 1
Regel»

lei st«na

Krankengeld
Mehr¬
leistung

M Ji Jl Jl Jl Jl Jl
1 0 — 11.25 7 50 4.50 19.50 3.75 4.502 11.— 22 50 15.— 9 — 39 — 7.50 9 —3 22 51 37.50 30 — 18 — 78 — 15.— 18.—4 37.51 52.50 45- 27.— 117,— 22 50 27.—5 52 51 75 — 60.— 36.- - 156.— 30 — 36 —6 75.01 105.— 90. - 54.— 234 - 45.— 54 —7 105 01 135.— 120.— 72 — 312 — 60. 72.—8 135 01 165 — 150 — 90.- 390.— 75.- 90 —9 165.0) 210.— 180 — 108 — 468.— 90 — 108.—10 210.01 270.— 240.- 144. 624.— 120. 144.—11 270.01 330 — 300.— 180.- 780.— 150.— 180.—12 330,01 360 — 216.— 936.— 180.— 216.—

T- und andere Bezüge (Kost,Zunr Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile Sach-
Wohnung , freier Brand , Licht etc.)

s ° b 1. Ottoter 1922 Ki- i- blnit Kr. 116 »NM
,V « tiriebsbetmitt . . 50.- Matt täglich2. Arbeiter usw. . . . 40  _
3. Arbeiterinnen usw. . . go.— " "

Die Beiträge für die unständig Beschäftigten sind aus der Kasse zu erfahren.

Hochheim a. M .. den 3. Oktober 1922. $ CJ.

_ _ Beilstein , Vorsitzender.

□qqqqqqqqqqbqqqgqqqe
Q Schöne Auswahl in £

Q * incclDins Miiioerlal-MWek" k
— " “ “ |—i—j [■_

R  zu haben bei : g-
“ ========= = ===== ======= E

«mich LMM, Buch-Mil« . £
£j Karthäuserstraße6. L_
00000000000000000EI3E

VA '.V . VAV .WAVAVAVAVAVA

# Äileriemi bringt8e»innG
VAVAVAVAVAVAVAVAVAVA

Säititl. Lactr- ti. Farbwaren
sowie Gips und Kreide, Leinöl. Terpentinöle , Siccaliv

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch Hauptstraße.
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